
E s ist auf beiden Seiten
das erste Mal: Die
Schüler derKlasse 4a
der Gustav-Peters-

Grundschule führten ihr erstes
Interview mit Eutins Bürger-
meister SvenRadestock, derwie-
derum erstmals Zisch-Reporter
des Ostholsteiner Anzeigers im
Rathaus begrüßte.

HabenSieSpaßinIhremAmt
als Bürgermeister?
Sven Radestock: Ja, auf je-

den Fall. Ich bin erst seit zwei
Monatendabei, aberstellemir
dieseFragegernenocheinmal
in fünfeinhalb Jahren (lacht).

Was hat Sie motiviert, Bür-
germeister zu werden?
IchmagdieStadtEutinund

die Menschen, die hier leben.
Ich mag es auch zu diskutie-
renundmitzubestimmen, um
dann den besten Weg für die
Stadt zu gehen. Ich kann na-
türlich nicht alles allein be-
stimmen, aber ich darf Vor-
schläge machen.

Was ist ihrHauptzielalsBür-
germeister?
Dass sich alle Bürger der

Stadt Eutin hier wohl fühlen.

Sie sind ja inEutinzurSchule
gegangen. Haben Sie noch
Kontakt zu Leuten aus Ihrer
Kindheit?
Ja, sogar zu einigen. Ich se-

he häufiger einen Freund, der
auf einem Bauernhof wohnt.
AlsKindhabe ichdort vielmit
ihm gespielt. Er arbeitet jetzt
auch bei der Stadt. Dann
arbeitet auch hier im Rathaus
ein ehemaliger Klassenkame-
rad.

WennSiedasRathausverlas-
sen,werden Sie dann von den
Bürgern der Stadt auf dem
Marktplatz angesprochen?
Ja, ichwerdetatsächlichan-

gesprochen. Oft wird mir von
Problemen berichtet. Zum
Beispiel beklagen sich einige
Menschen über die vielen
Tauben auf dem Marktplatz.
Aber es fragen mich einfach
auchdieLeute,wieesmirgeht
und ob ich meine Entschei-

dung, Bürgermeister zu wer-
den, schonbereue.Das tue ich
natürlich nicht.

Wann kommen Sie morgens
insRathausundwannfahren
Sie wieder nach Hause?
In der Regel komme ich

gegen 8 Uhr ins Rathaus und
bleibemeistensbis 17.30oder
18.30 Uhr hier. Oft kommt es
allerdings vor, dass ich abends
an einer Sitzung teilnehmen
muss, dann dauert das auch
mal länger.

Haben Sie einen Dienstwa-
gen?
Einen Dienstwagen habe

ich nicht, die Wege in Eutin
sind ja kurz. Da nehme ich
mein Rad oder gehe zu Fuß.
Aber ichkanneinenkleinenE-
Smart der Stadt mitnutzen,
wenn ich zu einem Termin
außerhalb von Eutin muss.

Wie machen Sie das mit dem
Urlaub? Dürfen Sie das Rat-
haus verlassen?
Ich habe zwei Stellvertre-

ter, die mich während mei-
nes Urlaubs vertreten. Mei-
nen Urlaub muss ich aber
erst im Hauptausschuss be-
antragen. Für dieses Jahr ha-
be ich aber noch keine Pläne
gemacht.

Seit wann ist Ihnen Klima-
schutz wichtig und warum
setzen Sie sich dafür ein?
Ich habe früher als Repor-

ter gearbeitet und über viele
Umweltthemen berichtet. Da
wurde dieses Thema für mich
nach und nach immer wichti-
ger. Auch in unserer Region
merken wir, dass die Sommer
immer heißer werden und
dass die Meeresspiegel stei-
gen. Den Menschen geht es
damit nicht gut, sie sterben
sogar durch extreme Wetter-
phänomene. So geht es nicht
weiter.

Was haben Sie für persönli-
che Ziele, also wovon träu-
men Sie oder was wollen Sie
noch unbedingt erleben?
Das isteinesehrguteFrage,

die ich gar nicht spontan be-
antworten kann. Aber wenn
ich etwas länger nachdenke,
dann träume ich davon eines
Tages noch einmal nach Is-
landzu reisen.DieLandschaft
dort ist wunderschön. Und
mein persönliches Ziel: Ich
möchte auf jeden Fall glück-
lich, erfüllt und zufrieden
sein. Und das bin ich zurzeit.

Das Konzert von Wincent
Weiss wurde abgesagt. Kön-
nen Sie da noch etwas tun?

Schüler der Gustav-Peters-Grundschule sind zu Gast im Rathaus und löchern Bürgermeister Sven Radest ck mit ihren Fragen

Das Konzert wird leider
nicht stattfinden, weil es ein-
fach zu viel Geld kostet. Ein
Gastwirt aus Eutin wollte das
Konzert organisieren und
Wincent Weiss wollte sogar
auf seinen Eintritt verzichten,
aber die Kosten für Bühnen-
technik und Sicherheit sind
einfach zuhoch.Die Stadtver-
treter haben die Zuschüsse
zur Veranstaltung abgelehnt,
weil Eutin sich das nicht leis-
tenkann,dennwirwollenund
müssen viele große Baupro-
jekte umsetzen. Ichhoffe aber
auch immer noch, dass wir
eine Lösung finden und Win-
cent Weiss vielleicht doch
noch in Eutin spielt.

Bald sind wir Jugendliche.
Wo können wir uns in dieser
Stadt treffen, also auch am
Abend?
Die Jugendlichen unserer

Stadt können sich beispiels-
weise im Jugendzentrum in
der Lübecker Straße treffen.
Dort gibt es einen Billardtisch
und einen Tischkicker. Es
werden auch Filme gezeigt
oder es gibt die Möglichkeit,
am Computer zu arbeiten. In
den Sommerferien gibt esmit
dem Ferienpass ein Erlebnis-
programm. Die Kneipen, in
denen wir uns früher abends

gern getroffen haben, als ich
junger Eutiner war, gibt es
heute leider nicht mehr, und
spezielle Angebote für Ju-
gendliche müssen sich aus
Sicht des Gastwirtes auch
lohnen. Und das heißt für
Jugendliche wiederum, dass
sie Geld ausgeben müssen,
und das Geld haben sie oft
nicht. Das Jugendzentrum ist
da wirklich ein toller Treff-
punkt.

Der rote Platz auf unserem
Schulhof ist ziemlich kaputt.
Können sie diesen bitte repa-
rieren?
Vom roten Platz habe ich

schongehörtundvordreiWo-
chen war ich bei euch in der
Schule. Da habe ich mir das
angesehen und der wird aus-
gebessert.

Wir wünschen uns einen
Fußballplatz mit Kunstrasen
in der Nähe der Tennishalle.
Können Sie sich für uns ein-
setzen?
Der Platz neben der Ten-

nishalle ist aktuell heiß be-
gehrt. Wir prüfen gerade, ob
wir die Wilhelm-Wisser-
Schule dort bauen können.
Ein Kunstrasenplatz wird an
dieser Stelle eher schwierig.
Mal schauen, wie sich alles

entwickelt, aber das wird si-
cherlich noch etwas dauern.
Es muss ja immer alles be-
schlossen werden und meis-
tens dauert es immer länger
als ich Geduld habe.

Wir wünschen uns auch feste
Tore auf dem roten Platz
unseres Schulhofes, weil es
immer so anstrengend und
zeitaufwendig ist, unsere be-
weglichen Tore auf den
Schulhof zu schieben.
Dasgebe ichnachher gleich

an unseren Fachdienst für
Schulen weiter. Ansonsten ist
es ein guter Weg, wenn du
dichmit solchen Ideen an das
Kinder- und Jugendparla-
ment von Eutin wendest. Die
können solche Wünsche auf-
nehmen und an die Stadt wei-
terleiten. Vielleicht habt ihr
auch ein Schülerparlament an
der Schule. Die gewählten
Mitglieder sind für solche An-
liegen eure Ansprechpartner.
Aber natürlich kann mir auch
jeder und jede einen Brief
schreiben und mir ihre oder
seine Vorschläge und Ideen
mitteilen.

Wir wünschen uns auch
einen zweiten Skaterplatz,
der mehr im Zentrum der
Stadt liegt und vielleicht so-
garbeaufsichtigt ist.DerSka-
terplatz in der Nähe unserer
Schule ist sehr oft ver-
schmutzt, es liegt vielMüll he-
rumundeswirddortauchoft
„Quatsch“ gemacht …
Ich werde mir das notieren

und mich mit diesem Thema
beschäftigen. Wo würdet ihr
denn einen zweiten Skater-
platz gut finden?

... im Seepark ... Was ist Ihr
Lieblingstier?
IchmagHunde und Kanin-

chen. Ich habe selbst einen
HundzuHause.ErheißtChu-
cky. Und ein Kaninchen hatte
ich auch mal. Das hieß Nickel
und mit Vornamen Karl
(lacht).

† Das Interview mit Sven Rade-
st ck führten Marie Banschus,
NeeleHinz,Na miTerre, SiaL h-
mann, Le nie Heinze, Emma
Schäfer, Alfred Wendel, Vincent
Raute, EliasD se,Mia Julie,MiIna
Ziesack, Emma B nk, Emilie und
Elisa Schüler.

Die Kinder der 4a der Gustav-Peters-Grundschule waren als Zisch-Rep rter zu Besuch bei Sven Radest ck. F t : C nstanze Emde

EUTIN/RENSEFELD Interessierte
aus demKirchenkreis Osthol-
stein fahren gemeinsam im
Sonderzug zum Evangeli-
schen Kirchentag, der vom 7.
bis 11. Juni in Nürnberg statt-
findet. „Jetzt ist die Zeit –
Hoffen. Machen“ lautet das
Motto des Kirchentags.
„Es ist eine gute Tradition,
dassderKirchenkreiseinesol-
che Fahrt zum Kirchentag or-
ganisiert. Das Besondere bei
uns ist, dass wir neben Ju-
gendlichen auch Familien die
Möglichkeit eröffnen, bei die-
sem besonderen Erlebnis mit

dabei zu sein“, sagt der beim
Kirchenkreis Ostholstein für
die Familienarbeit zuständige
Pastor Frank Karpa. Er selbst
hat mittlerweile an neun Kir-
chentagen teilgenommenund
ist überzeugt: „Nirgendwo
lässt sich besser erfahren, was
Glauben ausmacht.“ Seine
Kollegin, Diakonin Regine
Maeting, stimmt zu: „Die gro-
ße Gemeinschaft bei diesem
lebendigen und vielfältigen
Event zu erleben, macht ein-
fach Spaß.“
Davon berichten auch Fa-
milienwiedieOldenburgsaus

Pansdorf, die 2019 in Dort-
mundmitdabeiwaren.„Wenn
ich mich an den letzten Kir-
chentag erinnere, dann denke
ich an viele nette Begegnun-
gen mit Menschen“, erinnert
sich Mutter Barbara Olden-
burg. „Wir haben uns immer
aus dem großen Angebot et-
was rausgesucht und haben
tolle Sachen erlebt, diewir gar
nicht erwartet hätten. Da wa-
ren zum Beispiel junge Leute,
die in Grüppchen singend
vorbeizogen und wir dachten
nur, wow, das ist einfach Le-
ben“, sagt sie.Und: „Auf jeden

Fall war es 2019 ein wunder-
bares gemeinsames Erlebnis,
an das wir alle immer wieder
gerne zurückdenken.“
Das bestätigt auch Tochter
Nike (13): „Ich habe gemerkt,
dass der Kirchentag nicht nur
für Erwachsene ist, sondern
dass es auch viele Angebote
für Kinder und Jugendliche
gibt. Für Tillmann Oldenburg
(18) ist es „das absolute Ge-
fühl von Weltoffenheit, das
Gefühl, dass jeder willkom-
men ist“, das ihn fasziniert.
Wer mitfahren will – sei es
als Einzelperson oder als Fa-

milie – wendet sich bitte bis
24. März per E-Mail an regi-
ne.maeting@kk-oh.de oder
meldet sich telefonisch unter
04521/8005-205 bei ihr. Das
Fünf-Tage-Ticket für die Teil-
nahme am Kirchentag kostet
für Erwachsene 109 Euro, für
Jugendliche 59 Euro und für
Familien 169 Euro. DenOrga-
nisatoren der Reise ist noch
etwas anderes wichtig: „Men-
schen,dienichtsichersind,ob
sie die Reise und den Aufent-
halt selbst finanzieren kön-
nen, mögen sich bitte unbe-
dingt trotzdem melden. Wir

werden versuchen, allen die
Reise zu ermöglichen, die in
Nürnberg mit dabei sein wol-
len.“
Undwer schonmal einbiss-
chen in die Kirchentagsatmo-
sphäre reinschnuppern
möchte, ist eingeladen zur
Kirchentagspartyam10.März
um 18 Uhr imGemeindehaus
der Kirchengemeinde Rense-
feld (Alt Rensefeld 24 in Bad
Schwartau).Auchhierfürwird
eine Voranmeldung bei Regi-
ne Maeting bis zum 6. März
erbeten, um ein bisschen bes-
ser planen zu können. oha

„Ich nehme mein Rad oder gehe zu Fuß“

Mit dem Kirchenkreis zum Kirchentag nach Nürnberg
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